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«ui s schon jetzt verboten, soweit er nichtoer Stelle dient. Sofern in Konditoreien

und in Automatenrestaurants ein unzulässiges Handels¬
gewerbe betrieben wird , kann auf Grund der bestehenden
Vorschriften eingeschritten werden.

+ Die Ansiedlungskommisfion in Posen hat neue
große Erwerbungen gemacht. Und zwar sind die vom
Großherzog von Sachsen-Weimar vor etwa 3L Jahren vom
Rittergutsbesitzer Wladislaus o. Taczanowski erworbenen
Rittergüter Choryn, Jerkau und Katarzynowo im Kreise
Kosten, in Größe von etwa 5000 Morgen , am 31. Juli in
den Besitz der Königlichen Ansiedlungs-Kommission über¬
gegangen. Die Austastung ist bereits erfolgt. Die Güter
sollen in ein Ansiedlungs-Rentengut umgewandelt werden.

Ocrtemieb -dtigarn.
X Zu einem Tumult vor dem deutschen Konsnkat kn

Prag kam es anläßlich einer Protestversammlung der
tschechisch-radikalen Partei gegen die LandesverwaltungS-
kommission. Auf dem Platz vor dem Konsulat hielt der
Abgeordnete der tschechisch- staatsrechtlichen Parteien,
Sobotka, eine aufreizende Rede, in der er bei Besprechung
der Einsetzung der kaiserlichen Regierungskommission er¬
klärte: „Diese Kommission ist nur eine Episode in dem
Kampfe zwischen Germanentum und Slaventum . von dem
zu sprechen der oberste Beamte des Deutschen Reiches
jüngst die Kühnheit hatte. Hier unter den Fenstern des
deutschen Konsulats kündigen wir den Kampf gegen diese
Tendenzen an." Als bei diesen Worten der Regierungs-
Vertreter den Redner unterbrach, erschollen wüste Pfuirufe
und die Menge drohte mit Stöcken gegen die Fenster des
Konsulats. Der Lärm dauerte einige Minuten , bis die
Polizei die Ordnung wiederherstellte.

frankreieh.
X Die Erörterungen über die Einführung einer Jung¬

gesellensteuer steht augenblicklich im Vordergründe des
Interesses . Die Pariser Blätter veröffentlichen aus diesem
Anlaß eine Stattstik , die Herrn Bertillon zum Verfasser
hat und wonach es gegenwärtig in Frankreich 1 350 000
Unverheiratete, 1 800 000 kinderlose Ehepaare, 2 650 000
Ehepaare mit zwei Kindern, 2  400 000 Ehepaare mit einem
Kinde gibt. Die Vereinigung „La Race fraiwaise", die
für die Stärkung des Kinderreichtums in Frankreich
agitiert , empfiehlt im Anschluß an diese Statistik ein
Projekt , wonach für jeden Bürger die Verpflichtung an¬
genommen wird, drei Kinder zu haben und grob zu ziehen.
Ist der Bürger 45 Jahre alt und hat er eine solche
Leistung nicht aufzuweisen, so soll er für jedes fehlende
Kind durchschnittlich 30 Frank jährlich bezahlen — so daß
also ein 45jähriger Mann mit nur einem Kinde 60 Frank
als Steuer zu erlegen hätte. Der Steuersatz soll im
übrigen den Verhältnissen des einzelnen Steuerzahlers
angepaßt werden. Man berechnet das Ergebnis , das diese
Steuer auf nicht vorhandene Kinder bringen müßte, auf
500 Millionen Frank.

Portugal.
x Die Krankheit des Präsidenten Manuel de Arriaga

von Portugal , der am 24. August 1911 für fünf Jahre zu
seinem Amte gewählt wurde, hat allem Anschein
nach eine so ernste Wendung genommen, daß die
Regierung selbst schon mit dem Eintritt der Auflösung
rechnet. Wie aus Lissabon gemeldet wird, hat der
portugiesische Ministerrat folgendes Bulletin veröffentlichen
lassen: „Der Präsident der Republik hatte seit langen
Jahren Steine in der rechten Niere. Am letzten Sonntag
entwickelte sich eine linksseittge Nierenentzündung, bei der
gestern Komplikationen eintraten . Die Komplikationen
sind derartig , daß der Zustand des Erkrankten als ernst zu
bettachten ist."

Indien.
x In der Stadt Tawnpur kam es zu einer regelrechten

Revolte , die schließlich mit Waffengewalt unterdrückt
werden mußte. Dort zogen nämlich Muhamedaner nach
einer Maffenversammlung mit schwarzen Fahnen in
Prozession zu einer Moschee, die die Behörden teilweise
hatten abreißen lassen, weil die Sttaße verbreitert werden
sollte, und begannen den eingeristenen Teil wieder zu er¬
richten. Der Distriktspolizeirichter erschien mit einer
Abteilung bewaffneter Polizeisoldaten, um die Menge zum
Auseinandergehen zu veranlassen. Die Polizei wurde
aber mit Steinen angegriffen und sah sich schließlich ge¬
nötigt. scharf zu schießen. 13 Demonstranten wurden ge¬
tötet und 30 verwundet. Ein Polizeibeamter wurde
erschossen und etwa 40 Polizcibeamte verwundet. Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden oorgenommen.
Hus In - und Husland.

Hamburg, 4. Aug. Der Verband der Eisenindustrie
hat seinen Mitgliedern unter Androhung von Sttafe im
Falle der Zuwiderhandlung untersagt, streikende oder arbeits¬
lose Werftarbeiter in ihre Bettiebe einzustellen. Man will
so verhindern, daß ausständige Werftarbeiter von einem Platz
zum anderen abgeschoben werden können.

Königsberg i. Pr ., 4. Aug. Die Untersuchung der Eydt-
kuhnener Spionageaffäre  ist mit negativem Ergebnis
abgeschlossen worden. Vizefeldwebel Pakulat ist vom Jnster-
burger Kriegsgericht aus Mangel an Beweisen steigesprochen
worden. Der Hauptschuldige, der Mechaniker Kestner, ist
bekanntlich nach Rußland entflohen.

London, 4. Aug. Zwischen Portugal . England . Frank¬
reich und Spanien ist eine Abmachung gekosten worden,
wonach alle Reklamationen betteffend die portugiesischen
Ordensgüter dem Haager Schiedsgericht  unterbreitet
werden.

Lemberg, 4. Aug . Die russische Grenzwache in Chocin
an der galizisch-russischen Grenze beschoß sechs paßlose Land¬
leute. die nach Österreich überschreiten wollten. Dabet
wurden drei Personen erschossen,  weitere drei erttanken,
als sie in wilder Flucht den Grenzfluß Lomnica durch¬
schwimmen wollten.

Amsterdam, 4. Aug . Der Zenttalvorstand der sozial¬
demokratischen Partei  hat beschlossen, einen außer¬
ordentlichen Kongreß für den 9. und lO.Lagust einzuberufen,
und zu entscheiden, ob die Sozialisten Ŝtellen im neuen
Kabinett annehmen sollen oder nicht.

Larasch, 4. Aug . Amtlich wird gemeldet, daß die
Spanier vorgestern die Stellung bei Zocc Evuman ohne
Schwertstreich besetzten. Später aber griffen die Kabylen
eine Abteilung, die sich dort verschanzt hatte, an. Der Kamps
dauerte die ganze Nacht. Die Kabylen wurden geschlagen.
Auf Seiten der Spanier wurden ein Leutnant und vier
Soldaten verwundet.

ßof - und Perfonalnacbrtcbten.
* König Friedrich August von Sachsen  besuchte

Sonntag die Jahrhundertausstellung in Breslau . Der
König blieb über drei Stunden in der Ausstellung und be¬
sichtigte eingehend die Jahrhunderthalle , die historische
Ausstellung und die Gartenbauausstellung. Abends fuhr
der König von Breslau nach Schloß Gutentag in Ober¬
schlesien.

* Der Kaiser von Rußland  empfing in Schloß Peter-
Hof die Abordnung des Husaren-Regiments Kaiser Nikolaus II.
von Rußland (1 . Westfälisches) Nr. 8, dessen Chef Kaiser
Nikolaus seit 25 Jahren ist. Der Kommandeur des Regi-
nients, Oberstleutnant v. Bodelschwingh, brachte dem Kaiser
die Glückwünsche des Regiments dar und überreichte eine
kunstvolle, silberne Schüssel.

* Der König  und die Königin von Spanien  sind auS
Paris in San Sebasttan angekommen.

Soriales und VolkstvirtsckaftUckes.
* Dir Gewährung von Brunnen - und Badekuren an

Kr :egsvetera »cn ist in diesem Jalire ganz außerordentlich
dr>ch. Diese soziale Fürsorge hat bekanntlich das Deutsche
Zenttalkomitee vom Roten Kreuz übernommen, das die
erholungsbedürftigen ehemaligen Kriegsteilnehmer nach Kur-
und Badeorten entsendet und auf etwaige Wünsche wegen
Überweisung in einen bestimmten Kurort gern Rücksicht
nimmt. Im vergangenen Jahre wurden nicht weniger wie
487 alten Kriegsveteranen Brunnen - oder Badekuren be¬
willigt. Diese Zahl sst in diesem Jahre bereits erreicht.
Aller Voraussicht nach werden im laufenden Jahre 1913
rund 1000 Kriegsveteranen die Vorteile dieser segensreichenEinrichtung genießen.

Verlängerung des WaffenftUlftandes.
Der Streit um Kawala und Adrianopel.

Allem Anschein nach macht die Bukarester Konferenz
ganz gute Arbeit. Jedenfalls ist der Waffenstillstand, der
ursprünglich nur bis zum 5. August lief, auf Anttag des
rumänischen Ministerpräsidenten Majorescu um weitere
drei Tage verlängert worden. Das ist erstens ein
erfreuliches Anzeichen für die friedlichen Gesinnungen der
Balkanstaaten , dann aber auch angesichts der kurzfristigen
Verlängerung dafür , daß Rumänien keinerlei Verschleppungs¬
taktik dulden will, wie sie möglicherweise von den Bulgaren
nach dem Muster Danews geplant ist.

Schwierigkeiten machen im Augenblick hauptsächlich
die von den Griechen beans; Nichte Hafenstadt Kawala und
Adrtanopel . Nur die Stellungnahme der Großmächte zu
Kawala beginnt sich schärfer abzuzeichnen, und man sieht
England , Frankreich und Deutschland für Griechenland,
Rußland , Österreich und Italien für den bulgarischen
Standpuntt eintteten . Bezüglich Adrianopels steht die
Sache folgendermaßen : Die vom ottomanischen Minister
des Innern Talaat -Bei namens der Gesamttegierung hier
veröffentlichte Erklärung , daß Adrianopel kein Geschäfts¬
objekt bilden könne, daß die Stadt vielmehr bis auf den
letzten Blutstropfen verteidigt werden sollte, hat namentlich
in französischen Regierungkreisen sehr verstimmt, weil
damit das Scheitern aller bei der Pforte versuchten
Vermittlungsbesttebungen , bei denen die französische
Diplomatie in vorderster Reihe stand, besiegelt ist. Die
Eventualität eines an Rußland zu erteilenden europäischen
Mandats scheint dadurch näher gerückt, als man
hier noch am Schlüsse der Vorwoche glauben wollte. Jetzt
wollen die Botschafter am Goldenen Horn noch einen aller¬
letzten Versuch machen, um der Pforte nahezulegen, daß
sie das Schicksal Adrianopels der Londoner Konjssrenz
überantworten möge, die den religiösen Bedürfnissen der
ottomanischen Stadtbevölkerung entsprechend Rechnung
tragen wolle und wertvolle Kompensationen für die Türkei
bereithalten werde. Die Reichsregierung hat bekanntlich
mehrfach dazu erklären lassen, daß sie sich nach wie vor
an den Londoner Vertrag hält, also verlangt, daß die
Türken Adrtanopel räumen.

*

Verschiedene Meldungen.
Konstantinopel, 4. Aug. Die Pforte hat Griechen¬

land verständigt, daß sie beschlossen hat, alle griechischen
Handelsdampfer , die vor dem Kriege in Konstantinopel
»urückgehalten worden sind, zurückzugeben und den
Schiffen, die in Rußland geblieben sind, die Durchfahrt zu
gestatten.

Koustautinovel.  4 . Aua. Man spricht davon, daß



die Botschafter der Pforte empfehlen würden , Adrianopel
zu räumen , wofür man der Türkei anderweite Kom¬
pensationen geben werde.

Athen , 4. Aug. Der Panzerkreuzer „GoeLen" mit
dem Chef der Mittelmeerdivision , Konteradmiral Trummler,
an Bord , hat von den griechischen Gewässern aus die
Reife nach dem Blockadegebiet der Küste vsn Montenegro
angetreten , um Antivari anzusteuern. Im Blockadegebiel
wird die „Goeben" mit dem Kreuzer „Breslau ' Zusammen¬
treffen, der die letzten Wochen über seine Blockaden- ^ ?
vor der Bojanamündung hatte.

Die Kruppaffare vor Gericht
(Vierter Tag.) § Berlin , 4. August.

Die Frau des Zeugen Brandt ist bei Eröffnung der
heutigen Sitzung wieder nicht anwesend. An ihrer Stelle
meldet sich ihr Mann und gibt an, daß er ein Attest des
Arztes mitgebracht habe, der seine Frau gestern untersucht
habe. Seine Frau könne kommen, aber nur unter ge¬
wissen Bedingungen. Aus dem Attest geht hervor, daß
der Arzt auf Grund eines Besuches, den er gestern der
Frau Brandt gemacht hat, feststellen mußte, daß sich Frau
Brandt in vernehmungsfähigem Zustande befinde, daß er
es aber für unbedingt notwendig halte, daß die Zeugin in
einem geschlossenen Auto von Rahnsdorf nach Berlin fahre,
da ein Transport mit der Eisenbahn infolge der Nerven¬
überreizung der Frau untunlich sei. Es würde sich auch
empfehlen, dem Wunsche der Frau Brandt , daß sie eine
ärztliche Begleitung habe, damit sich ein Zusammenbruch
wie am Freitag nicht wiederhole, Rechnung zu tragen.
Der Vertreter der Anklage, Kriegsgerichtsrat Dr . Welt,
stellt den Antrag , Frau Brandt nach Berlin kommen zu
lassen, und der Gerichtshof gibt diesem Anträge statt, da der
Kostenpunkt gar keine Rolle spielen dürfte.

Kornwalzer Nr . 10.
Dann tritt das Gericht in die Verhandlung ein und

berät längere Zeit über den Kornwalzer Nr . 10, von dem
der Anklagevertreter behauptet, daß Pfeiffer, der Ober¬
intendantursekretär im Krigsministerium , ihn an Brandt
geliefert habe, was Pfeiffer bestreitet. Es werden zwei
Offiziere als Sachverständige darüber gehört, ob dieser
Bericht nur aus dem Kriegsministerium verraten sein
könne, und beide Sachverständige, ein Major der Artillerie-
Prüfungskommission und ein Major des Kriegsministeriums,
sprechen ihre Überzeugung dahin aus , daß der Bericht nur
vom Kriegsministerium aus an Brandt verraten worden
sein könne. Es sollen dann einige Kornwalzer zur Er¬
örterung gelangen, die militärisch geheime Dinge ent¬
halten. Auf Antrag eines Sachverständigen wird die
Öffentlichkeit der Verhandlung während der Erörterung
dieser Kornwalzer ausgeschloffen.

DerUntersuchungsrichter als Zeuge.
Als weiterer Zeuge wird dann Landgerichtsrat Dr.

Wetzel vernommen, der die Vernehmung Brandts in dem
gegen diesen schwebenden Verfahren geleitet und die Be¬
schlagnahmungen bei Krupp in Essen oorgenommen hat.
Der Zeuge sagt aus . daß er am 8. Februar nach Essen
gefahren sei und dort die Kornwalzer , die im Geheim¬
schrank der Firma lagen, beschlagnahmt habe. Der Ver¬
handlungsführer fragt den Zeugen, ob sein Überfall in
Essen völlig gelungen sei, und der Zeuge bestätigt, daß die
Herren bei der Firma Krupp von seinem Eintreffen ganz
überrascht waren . Er fügt hinzu, daß er den Eindruck
hatte, daß ihm alle Papiere ausgehändigt wurden, für die
er ein Interesse hatte ; und er ist davon überzeugt, daß die
Firma vorher über sein Kommen nicht orientiert war,
sonst wären die Kornwalzer wahrscheinlich vorher ver¬
nichtet worden. Nach seiner Rückkehr aus Essen hat Land-
gerichtsrat Wetzel Brandt vernommen, der sich damals noch
in Untersuchungsbast befand. Er batte den Eindruck, daß

Brandt gleich bei seiner ersten Vernehmung ein vollständig
der Wahrheit entsprechendes Geständnis abgelegt hat, weil
er sich sagte, daß Gericht und Polizei doch schon über
«ftes orientiert seien und Leugnen nicht mehr viel helfe
j Das Geständnis Brandts . _ ^

Der Zeuge, Landrichter Dr . Wetzel, erklärt weites
daß Brandt ihm gegenüber ein rückhaltloses Geständnis
abgelegt habe. Der Zeuge kleidet seine Aussage in
folgende Worte : Ich hatte von Brandt den Eindruck ge-
wonnen, daß er mir in umfaffender Weise die Wahrheit
gesagt hatte , er hatte wohl eingesehen, daß Ausreden nicht
helfen, und so hielt er es für das Beste, die, Wahrheit zu
sagen. Ich habe ibn in diesem Falle in höherem Maße
zur Wahrheit ermahnt, weil ja das gesamte Material
schon vorlag , und Brand schien auch das einzusehen.
Die Vernehmungen sind ohne jede Komplikation ver¬
laufen . Ich war daher erstaunt, als ich jetzt in der Zeitung
las . daß Brand an Gedächtnisschwäche leiden soll. Die
Sache mit der Gehirnerschütterung durch die Motorkurbel
ist mir neu, ich war früher geradezu erstaunt über Brandts
gutes Gedächtnis . — Verhandlungsführer : Sie haben ihn
doch außerordentlich häufig vernommen ? — Zeuge: Ja,
mindestens anderthalbdutzendmal. — Verhandlungsführerr
Und bei den ganzen Vernehmungen hatten Sie die Über¬
zeugung, daß Brandt immer derselbe blieb? — Zeuge:
Ja , ein Mann , der dem vorliegenden Belastungsmaterial
gegenüber die Wahrheit sagte; was er mir gab, war ein
zusammenhängendes Geständnis , und ich hielt ihn für
einen guten und wahrheitsliebenden Menschen, der zugab,
gefehlt zu haben.

Kein Panama in der Heeresverwaltung.
Der Verhandlungsführer verliest sodann mehrere Ver¬

fügungen über Amtsverschwiegenheit und,fährt fort : Es
ist ja gerichtsbekannt, daß diese g.nize Sache durch den
Abgeordneten Liebknecht im Reichstag vorgetragen ist, und
die Anklage steht auf dem Standpunkt , daß durch das
Bekanntwerden dieser Vorkommnisse in der breiten Öffent¬
lichkeit der Heeresverwaltung ein ganz erheblicher Schaden
hinsichtlich ihres Rufes erwachsen ist. Der Verhandlungsführer
verliest eine Stelle aus der Rede des Abg. Dr . Liebknecht
in der Reichstagssitzung vom 19. April 1913, worin Dr.
Liebknecht sagt: „Ick habe, indem ich mein Material hier
oorgebracht habe, meine Schuldigkeit getan, der Kriegs¬
minister wird seine Schuldigkeit zu einem großen Teile
noch zu tun haben. Es darf nichts verschleiert und ver¬
tuscht werden. Es handelt sich hier um ein Panama,
schlimmer als ein Panama . Wir werden abwärten , ob
die Regierung die nötige Energie findet, um der all¬
mächtigen Firma Krupp gegenüber genügend einzugreifen.'
— Ich lege Wert darauf , daß hier festgestellt wird , daß
in der Heeresverwaltung kein Panama herrsche.

Nochmals Frau Brandt.
Die Gattin des Zeugen Brandt ist inzwischen an

Gerichtsstelle erschienen, um nochmals darüber vernommen
zu werden, ob die Angeklagten selbst oder durch dritte
Personen den Versuch gemacht haben, den Brandt in seinen
Zeugenaussagen zu beeinflussen. Frau Brandt , die ver¬
eidigt wird , verneint das mit größter Entschiedenheit und
erklärt : Herr Schleuder und Herr Hinst kamen eines
Sonntagsmorgens zu uns . Wir waren sehr erstaunt über
diesen Besuch. Sie wollten sich nach meinem Befinden
erkundigen. Sie erzählten, daß sie einen Ausflug gemacht
hätten und dabei bei unserem Hause vorbeigekommen
wären . Sie sagten, als mein Mann erschien, daß sie
nicht geahnt hätten, daß mein Mann im Hause wäre . Im
Gespräch erzählte nun mein Mann , daß es ihm furchtbar
leid täte, daß die Herren sich in einer solchen Situation
Wiedersehen. Er sagte wörtlich : „Könnte ich es ändere
ich würde Jahre meines Lebens dafür hingeben.' Im
Verlaufe des weiteren Gesprächs sagte mein Mann : „Es

ist doch unrecht, daß Sie hierher gekommen
sagte Schleuder : „Ich war von Anfang an
Besuch zu machen.'

Die Strafanträge des An*
Nach Beendigung der Beweisaufnahm,

Vertreter der Anklage, Kriegsgerichtsrat
Wort . In längeren Ausführungen beg-
Strafanträge gegen die sieben Angeklagten,
folgende Strafen : Tilian 9 Monate Gefängnis
entlaffung; Hinst 11 Monate Gefängnis und:
Schleuder 8 Monate Gefängnis und
Schmidt 6 Monate Gefängnis und Degr_
3 Monate Gefängnis : Hoge 3 Monate Fest
I Jahr Gefängnis und Amtsverlust. »
die Angeklagten die ihnen von Brand gegebenen
gelder an die Staatskaffe abliefern und zwar-
Hinst 400 Mark, Schleuder 390 Mark,
und Pfeiffer 900 Mark. Ferner beantragt
den Angeklagten die Untersuchungshaft nicht

tokales und provinzi
Merkblatt für de» 6 . August.

Sor -nenuufgang 428 II Mondaufgang
Sonnenuntergang 742|| Mondunterzan,

1660 Maler Diego Velasquez gest. — 1808
legt dte Kaiserkrone des römischen Reiches 4
nieder. — 1809 Englischer Dichter Alfted TennM
Siege der Deutschen bei Wörth und Spiechern über

* Die Aussichten der Obsternte. Nach
Feststellungen über die Obsternte m diesem
die Ernte in den einzelnen Kreisen des
bezirks Wiesbaden erheblich von einander
z. B . die Zwetschenernte, die mit mitte!
zeichnen ist, im Kreis Limburg gut bis sehr gut.
gaukreis gering bis Mißernte , in den Kreisen'
Obertounus , St . Goarshausen , Unterlahn
sie in den Kreisen Wiesbaden mittel bis
und Westerburg mittel bis gering, im
und im Kreise Usingen gering ousfällt.
Früh -, Spät - und Mostbirnen ist als gering
zu bezeichnen. Bei den Frühäpfeln ist dier
bei den Spätäpfeln mittel bis gering. Im
sind die Steinvbsternteaussichten besserwe'
ödstes, obwohl in einigen Gemeinden, so
Kreise Höchsta.M . dieFrühbirnen einen guten
Die Walnußernte ist mit gering bis Mi
onschlagen, mit Ausnabme des Kreises
sie gut und deS Kreises Usingen, wo sie atz
Die Haselnußervte ist als mittel bis q?  ~
Der Kreis Höchst a. M . macht eine Ausn:
die Haselnüsse gut bis mittel stehen.

Hachenburg, 5. August. Am nächsten
hier die Kirmes gefeiert. Samstag Abenü
wird auf dem oberen Marktplatz der
gestellt. Alle Kirmetzfreunde sind bajujteu-
geladen . Zuerst wird das bekannte
der Hans auch graue Haare " mit
gesungen. Ein Westerwoldlied fällt in
aus . Dagegen weiden mit Rücksicht aus die
jahrfeier der Freiheitskriege und zum And
Helden und Sänger dieser Z ' t, Andreas
Theodor Körner die beiden Lieder „Zn
Bonden " und „Lützow' S wilde Jagd " geiu
fixte sind bei Wilh . Latsch das Stück zu 10

13)

vimlni.
Roman von M.  von Ekensteen.

Nachdruck verboten.

„Mutter !" stieß sie bebend hervor. „Mamal " Und
wieder und wieder rief sie es, bis ihr Rufen sich in
Schluchzen brach. Frau von Wering lag still mit ge¬
schlossenen Augen, die Lippen halb geöffnet.

Da packte ein Grauen das junge Wesen und sie flog
mehr als sie ging durch den langen, dämmerigen Korridor
zum Speisezimmer.

„Hans !" schrie sie, „die Mutter !"
Der sprang auf : „Um Gottes willen, was ist mit

ihr ?" Und ohne eine Antwort abzuwarten , stürzte er ins
Krankenzimmer, das nun zum Sterbezimmer geworden
war . Langsam, von Willi gestützt, folgte ihm Dora , und
die Tränen der Verwaisten flössen um die gütige, teure
Mutter , die schmerzlos eingeschlafen war . still und klaglos,
wie ihr Leben gewesen war . —

Und dann kam all die Unruhe, der Schmerz und die
Aufregung, die solch ein Todesfall mit sich bringt : Arbeits¬
leute und Beamte im Hause, Besuche und Leidtragende
von nah und fern, und darunter Else mit ihrer Mutter.
Elfe, die den Geliebten aufrichten mußte und die Dora
wie eine Schwester ans Herz zog. Und ob auch der Arzt
beruhigend sagte, es sei ein sanftes, schmerzloses Ein¬
schlummern infolge großer Herzschwäche gewesen, das Web
um den herben Verlust konnte das nicht mildern , und
tränenschwere Trauerstimmung lag über allen in Wering¬
hof. dem alten, zerfallenen Besitz, der nicht nur die Herrin
verloren hatte, sondern auch in andere Hände übergehen
sollte.

Als man den Eichenfarg mit der duftenden Blumen-
fülle zum nahen Friedhof in die Familiengruft trug,
blaute der Himmel, die Schwalben zogen zwittchernd
weite Kreise in dem Frühherbstduft, als wollten sie die
Schwingen üben zum Zug nach dem fernen Süden , und
dazwischen schrillte das Totenglöcklein wie wehes
Wimmern . Der Pastor am Grabe aber sprach in er¬
greifenden Worten von den Tugenden der gütigen, wohl¬
tätigen Frau , die nun ausgerungen hatte, und er legte
seiner Trauerrede die Worte zugrunde, die Dora der
Sterbenden so ahnungslos oorgelesen hatte : „In den
Augen der Unweisen scheinen die Seelen der Gerechten
zu sterben, und ihr Hinscheiden wird für Betrübnis , ihr
Abschied von uns für Untergang gehallen; sie aber sind
im Frieden."

10. Kapitel.
Else und Willi hatten den vereinten Bitten der Ge¬

schwister nachgegeben und waren auf Weringhof geblieben,
um ihnen bei dem Umzug nach der Garnisonstadt, wo
Willi daheim war und Hans bei einem Infanterie-
Regiment stand, behilflich zu sein. Den ganzen Tag gab
es nun zu ordnen, zu sichten und zu packen, nur bei den
Mahlzeiten gab es eigentlich ein Rasten, und an den
länger werdenden Abenden saß man gemütlich beisanimen,
über Zukunft und Vergangenheit , Heiteres und Trübes
sich unterhaltend . Zeitungen und Zeittchriften blätterte
man durch, hier und da las einer vor, nur Doras
Instrument stand geschloffen, denn selbst ihre Übungen
hatte sie unterlassen, weil es ihr pietätlos erschien, im
Trauerhause Musik erschallen zu lassen.

Eines Abends, als Willi Dichtungen oortrug , hatte
Else gesagt: „Wissen Sie wohl, Herr Dewitz, daß Lotte
Sie schmerzlich vermißt und kaum erwarten kann, bis Sie
heimkehreu? Wiederholt klagte sie mir . nun lese ihr
niemand mehr Heine vor."

Ein leichter Schatten flog über Willis Gesicht, der
aber schnell wieder verflog, als Dora lachend meinte:
„Ach, wie komisch! Ihre Schwägerin , ein so jung ver¬
heiratetes Frauchen, wird von Sehnsüchten geplagt, statt
im siebenten Himmel zu schwelgen!"

„Launen, nur Launen !" sagte Willi. „Sie werden
Lotte noch kennen lernen ! Allzu verwöhnte Kinder, wie
sie inimer eines war , begehren und fordern immer.
Wenn man ihnen die Sterne vom Himmel herabholte,
würden sie noch nach der Sonne schreien! Übrigens ",
wendete er sich jetzt an Else, „ist Lotte nicht fröhlicher
und — ich möchte sagen — liebenswürdiger als Frau ge¬
worden."

„Sie sah müde und abgespannt aus : ich glaube, daß
ihr die herrliche Reise wenig Freude gemacht hat. Sonst
ist sie eigentlich ganz unverändert , vielleicht etwas
nervöser . . ."

„Noch nervöser?" meinte Willi.
.In gewiffem Sinne ja. Es fiel mir sofort auf, aber

es war wohl nur die Nachwirkung der unruhigen Tage.
Als sie mich durch ihr prächtiges Heim führte und mtt
die ganze, reizendschöne Einrichtung zeigte, bat ich sie, mir
doch auf dem wundervollen, neuen Flügel etwas oor-
zuspielen, aber sie wehrte heftig ab. „Quäle auch du mich
damit, wie Paul !" Vielleicht merkte sie, wie beftemdet
ich sie ansah, denn sie fuhr gleich fort : „Weißt du, ich bin
irrittert jetzt von dem ungemütlichen Nomadenleben.
Musizieren ist mir ein Gedanke der Qual ! Du mußt jetzt

Paul begleiten, gelt, ich horche dann,rul
spielen, schon der Gedanke macht mich muoe..

Plötzlich wendete Else sich zu Dora:
dich etwas Anregendes und Schönes
Herr Paul Dewitz ist als Dilettant docv
Künstler! Über seinem Geigenspiel warb
Male schon, zu Tränen gerührt , und -7
fanden uns beim Jubeln seiner Crernoneserw.

Dora ttieb die hoffende Freude das Mm
die Wangen ; freudig angeregt fragte 1« “
Sie so lieb sein und bei Ihrem Bruder,
ein freundliches Wort für mich Anlegen,
herrlich, wenn sich mir gleich ein Haus
gleichgesinnten Menschen meine geliebte
könnte!" ,

Willi bot ihr die Hand über den TM
schätze mich glücklich, Sie im Haufe meines
führen zu können! Wir werden
regend plaudern ! O. es wird schön wero
schön!"

Ein hoffendes Glück erfüllte ihn.. «5*
ihn Dora näher : er begann selige Plane t
die Zukunft zu träumen . ,

Und sie plauderte und lachte bannig
unbefangen wie ein Kind in seine dun.-,
Augen und verstand die heißen Fragen ■
tagen, und fühlte das Beben seiner v .« 1®
ihm beim Morgen - und Abendgruß die w
Weckruf der Liebe, der ihm ins £ er*
drang nicht in ihre schlummernde Kuw,
beiße Sttom . der ihn durchflutete, auou
zu ihr. .

Sie freute sich über das Liebesglück
Elses, der nahen Erfüllung ihrer HoMM
des Bruders Freund auch den ihrigem
ihm in Dankbarkeit geneigt, seit er M
sie im Hause seines Bruders einzufuvre
durste, Anregung für ihre geliebte Kunir

Da Hans ' Urlaub dem Ende zuneig,
den letzten Tagen alles beschleunigt,
Abschiedstag von Weringhof gekommen-
sie die Blumen aus dem Garten
aus dem Park und Kränze und StraUW
sie am ftühen Morgen zur Gruft
fuhren sie der Bahnstation zu, M , leb
aachhängend: Hans in tiefster Bewessim
Hand pressend, Dora mit umflorten Aus r
einer Insel Bimini träumend, wo er 0 ,
Herzens ein verborgenes Leben der
die Geliebte sab aus wie das Bild der



- „ im Wald ?. Es ist in letzter Zeit
'teilt worden , daß Jugendliche zum
ens ein offenes Holzfeuer im Wald

j, ohne dre Erlaubnis des zuständigen
^sitzen. Das Feueranzünden im Wald

ußeldem werden der Tater oder seine
tili ollen Schaden haftbar gemacht, der

ldbrand entsteht. Die Forstbeamten sind
Verbot des Feueranzündens im Wald

ung zu verschaffen. Die Königliche Ne¬
un« für Kirchen- und Schulwesen , hat an

--r̂ ulinspektoren und Schuldeputationen
gerichtet, die Lehrpersonen zu beauftragen,
e in geeigneter Weise auf die Gefährlichkeit
it des Feueranzündens im Walde äuf-

machen. In den kommenden Jahren hat
0 jedesmal bei Beginn des Unterrichts
fferien zu erfolgen.

4. August. Die hiesige Gemeindefdrster-
1 ds. Mts . an den Fürstlich Wied ' schen
von Kurtscheid auf ein Jahr probeweise

worden. .
4. August. In den von der Königlichen

-u Wiesbaden aufgestellten Resultaten der
'ng im Regierungsbezirk Wiesbaden für das
die soeben beendet sind, ist eine vergleichende

den Natural - und Geldertrag der Staats -,
Änstaits- und standesherrlichen Waldungen

n 1884 bis 1911 gegeben. Danach ist
' « der Staatswaldungen in den Jahren
11 im allgemeinen in einem schwachen

Steigen begriffen. Sie hat sich von
klar im Jahre 1884 auf 53556,304 Hektar
r Naturalertrog an Holz schwankt einiger-

einzelnen Jahren . Der niedrigste Ertrag
1895 hat 224113 Fm . Der Naturalertrag
1911 mit 280 734 Fm . ist der höchste seit

Der Gesamtbetrag der Einnahmen an
> seit 1884 erheblich vermehrt . Die Ein.
von 1394 782 Mk. im Jahre 1884 auf
im Jahre 1911 gestiegen. Die Einnahme
nnutzungen ist gegen das Vorjahr zurück-

Die Einnahme aus der Fischerei hat sich
Mk. in 1884 auf 40486 Mk. in 1911 ge-
i: Einnahmen aus der Jagd sind von
in 1884 auf 23 889 Mk. in 1908 gestiegen.
909 sanken sie auf 19 707 Mk. und stiegen
auf 20673 Mk. Der Gesamtbetrag der

von 841 787 Mk. in 1884 auf 1 720 605 Mk.
'-̂ en. Der Reinertrag ist vom Jahre 1884
g gestiegen: er hat sich in dieser Zeit von
f 20,66 Mk. pro Hektar gehoben. Die
der Gemeinde -, AnstaltS - und standes-

„dunqen ist von 164783,772 Hektar in
549.587 Hektar in 1911 gestiegen.

4. August . In der letzten Gemeinderats-
u. a. beschlossn, daß in ' Gemeinschaft mit
«istereien Flammersfeld , Weyerbusch und

Verlegung der landwirtschaftlichen Winter-
Kissen und Attenkirchen Schritte getan werden,
-kfurterstraße soll für den dortigen Bahn
e Schranke beantragt werden . Dem Ver-
hrt der weiblichen Jugend Deutschlands

Dche von 2 Morgen aus dem erworbenen
n Grundstück auf dem Berg eigentümlich
Das dort zu errichtende Erholungsheim ist

Ausführung vergeben und wird noch vor
'f Dach gebracht werden . Die Aufstellung

nfektionsapparats für den Unterkreis im
Krankenhause wurde genehmigt . Da der
"■au der höhern Stadtschule von zuständiger

fig abgelehnt worden ist, soll, wie für dre
n bestehend, auch für die Mädchen eine
°ung an der Schule selbst erwirkt werden.
4- August. Mit dem 1. ds . Mts . wurde

der christlich-sozialen Partei für die Wahl.

nur viel tausendmal schöner, weil sie aus
lachte und heiter war . wie ein leuchtender

holpert über die schlechten Wege, in rost¬
liegt Flur und Hag, auf den Wiesen

Herbstzeitlosen einen Schleier gezogen, an
röten sich die Hagebutten, und west spannt
ie klare Herbsthimmel.

M die Gegend; nur manchmal streift eine
* zum herbstlichen Wald, über den die
"strahlen stirren, daß man im Vorüber-

^aeoelfeuchten Spinnengewebe im gelichteten
.̂ üheidet. Harzgeruch weht herüber.
«izl Hans auf : „Leb wohl, meine Heimat!

hat ihn weich gestimmt, seine Augen sind
Ku ml sich der Regung nicht. Mit dem
Elternhaus, von den Gräbern , wo die
M . nimmt er auch Abschied von tausend

er mnerungen. Von der Zukunft erwartet er
ifiWt ■"öer auch, daß sie ernste Pflichten und
M bringen wird.
d;° L- haben in seinem Herzen gelesen; sie

Hände. Willi aber sagt fest: . Vorwärts
Iw .’ Den Toten ein ftommes Gedenken, den
’Zm und Tatkraft !"
- 5»™+ surrt ; von fernher tönt einförmiges
ScrfmW- fmd lauter wird, ein Glockenzeichen
' ^ ".̂ Erhäuschen her.

hält der Wagen an der Station . Ein
qualmende Rauchwolken und der Zug setzt

E Heimat!" Wehende Tücher grüßen nach
' wo die Mutter schläft, der Vater , alle,

"we rm Feuerhaar.
Fortsetzung folgt.

kreise Wetzlar-Altenkirchen. Weilburg -Usingen, Limburg-
Diez eröffnet, mit welchem eine gemeinnützige Rechts¬
auskunftsstelle verbunden ist. Jedermann erhält unent¬
geltlich Rat und Auskunft . Die Leitung des Büros ist
Herrn Ewald Sauer - Betzdorf übertragen . Das Büro
befindet sich Bergstraße Nr . 9.

Sossenheim, 4. August . Der Arbeiter Leonhard Scherf,
der im Mai d. Js . das bei einem Pfarrhaus in Sossen¬
heim ausgestellte Chrfftuskreuz mit mehreren anderen
Burschen umwerfen wollte und sich dabei äußerte : „Der
Christian muß herunter " , erhielt heute vor der Straf¬
kammer Wiesbaden wegen Gotteslästerung eine Woche
Gefängnis . Bei der Strafe wurde berücksichtigt, daß
der Angeklagte auch rtoch geltend machte, die Anzeige
sei ein Racheakt des Pfarrers.

Frankfurt a. M .>'4. August . In der Nähe der Station
Frankfurt -Oberrad der Strecke Frankfurt Offenbach-Hanau
wurde heute Nacht in einer Weiche eine alte Eisenbahn¬
schiene von l x/s Meter Länge , sowie einige größere Stücke
Holz gefunden , die einen darüber hinwegfahrenden Zug
zur Entgleisung bringen sollten. Diese Absicht mißlang
jedoch, da das Hindernis vor der Vorbeifahrt eines Zuges
entdeckt und k̂ seitigt wurde . Die Versuche, mit Hilfe
des Polizeihundes den Täter zu entdecken, waren er-
gebnrSlos . In letzter Zeit sind mehrfach ähnliche An¬
schläge auf Züge im hiesigen Bezirk verübt worden . —
Wilhelm Koch, dessen Namen sich der Mörder Brechners
beim Versetzen der Uhr bedient hatte , kommt als Mörder
keinesfalls in Frage . Koch hatte bis zum 20. Februar
1909 bei Kraft , Mainzer Landstraße 216, gewohnt und
befindet sich jetzt in Borna bei Leipzig, wo er polizeilich
ermittelt und einem eingehenden Verhör unterzogen
wurde . Er vermag nicht anzugeben , wer sich etwa seines
Namens bedient haben könnte. Frau Brechner hat bisher
keinerlei Schadenersatzansprüche an die Eisenbahn gemacht.
Die Frau ist schwer nervös erkrankt, sodaß cs bisher
noch nicht möglich war , sie eingehend zu vernehmen.

Cassel, 4 . August . Gegen 9 Uhr abends wurden von
dem I) Zug Berlin —Bebra —Frankfurt im Tunnel bei
Hönebach vier Bahnarbeiter überfahren und getötet.

K«rze Nachrichten.
Auf der Tongrube in Ellenhausen  wurde der j36jährige

Arbeiter Wilhelm Kalb von Oberheid von Felsmassen verschüttet,
wobei er den Tod fand. — In Kaltau  bei Hamm (Sieg) trank
ein lösähriger Grubenarbeiter nach dem Genuß von Stachelbeeren
Bier, was dem jungen Manne das Leben kostete. — Für die Land¬
bürgermeisterei Flammersfeld  im Kreise Altenkirchen ist der
Kaufmann Lorenz Dasbach in Horhausen auf die gesetzliche sechs¬
jährige Amtsdauer zum Beigeordneten ernannt worden. — Eine
fünfköpfige Räuberbande , Burschen im Alter von 17 bis 26 Jahren,
die im Kreise Neuwied eine Reihe von Diebstählen ausführten,
wurden im Walde bei Rocken selb  festgenommeu und nach Neu¬
wied in Nummer Sicher gebracht. — In Herborn  wurde der
Brauereiarbeiter Karl Sorter von einem mit Eis beladenen Hand¬
wagen, der ins Rollen kam, gegen eine Gartenwand gedrückt und
erlitt dabei Rippenbrüche und einen Beinbruch. — Die Höchster
Farbwerke hatten anläßlich ihres Jubiläums der Stadt H ö ch st
250000 Mk. für ein Bad gestiftet. Dafür verlangte der Fiskus
von der Stadt 12500 Mk. Stempelsteuer. Die Farbwerke haben
nun auch diesen Betrag der Stadt überwiesen. — Bürgermeister a. D.
Geh. Regierungsrat Dr . Adolf Varrentrapp in Frankfurt  a . M.
erhielt den Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub. — Auf
dem Paradeplatz in H a n a u trat ein Musketier versehentlich seinem
Kameraden Leidner auf den Fuß . Darob geriet Leidner in Wut
und schlug seinem Nachbar mit dem Gewehr derart über den Kopf,
daß der Unglückliche sehr schwer verletzt dem Lazarett zugeführt
werden mußte. Der rohe Täter wurde auf der Stelle entwaffnet
und dem Untersuchungsarrest zugeführt. — Auf dem Rhein bei
Mainz  geriet beim Abholen von Steuerleuten eines Schleppzugs
ein Nachen mit vier Personen unter den Radkasten und kenterte.
Steuermann Schneider aus Bingen und ein Mädchen ertranken, der
Nachenführer und ein zweiter Steuermann konnten gerettet werden.

Î ab und fern. ‘ ~
O An die Pilzsucher wenden sich anläßlich der

kommenden Pilzsaison die Forst- und Polizeibehörden.
Beim Sammeln von Pilzen ist es in forstwirtschaftlicher
Hinsicht von größtem Vorteil , jeden einzelnen _Pilz,
namentlich wenn sich die betreffende Art nicht in größeren
Massen zu zeigen pflegt, mit dem Messer kurz über dem
Erdboden abzuschneidenund die abgeschnittenen Stielenden
mit Laub, Erde oder Moos zuzudecken. Dies hat den
Zweck, die Lust abzuhalten und zu vermeiden, daß die
Pilzfliege den Stock zerstört, denn aus den an die Pilz¬
stümpfe gelegten Fliegeneiern entwickeln sich Maden, welche
den Pilz zerstören. Ferner kann man zur Erhaltung der
eßbaren Schwämme wesentlich dadmch beisteuern, daß man
alte, im Faulen begriffene Pilze mit Laub, Moos usw.
zudeckt, daß man gesunde Exemplare mit der Erde herauS-
nimmt und an einen andern Ort pflanzt, wo es an Pilzen
fehlt. Auch das Säubern der gesammelten Pilze von den
sich unter dem Hutfleisch befindendenLamellen, Röhrchen usw.
am Sammelort selbst und das Umherstreuen dieses Ab¬
falles auf den Waldboden trägt viel zur Erhaltung und
Verbreitung der Schwämme bei. Wenn dies alles auch
Sache der Forstverwallung ist, so ist doch eine Mitarbeit
der Pilzsucher nicht zu unterschätzen.

O Deutsche Studenten bei der Einweihung des
Völkerschlacht -Denkmals . Die deutsche Studentenschaft
wird am 18. Oktober, dem Einweihungstage . mit Fahnen,
Delegierten und sonstigen Teilnehmern vom Innern der
Stadt Leipzig aus im Festzuge nach dem Völkerschlacht-
Denkmale hinausziehen. Da sich schon nach den bisherigen
Anmeldungen ungefähr 3000 Studierende mit 600 Fahnen
und 600 Chargierten an dem Jubeltage beteiligen werden,
wird der Zug ein äußerst stattliches und sarbenftohes
Bild ergeben.

O Photographische Naturaufnahmen . Das Archiv
für Naturaufnahmen , das vor Jahresfrist von der
preußischen Stelle für Naturdenkmalpflege in Berlin be¬
gründet worden ist, hat in allen Teilen des Reiches und
auch darüber hinaus große Beachtung gefunden. Die dem
Archiv zu überweisenden Photographien sollen sich auf die
Natur möglichst ohne bauliche Anlagen, wie z. B. auf
charakteristische natürliche Landschaften, Waldteile, Baum-
grupven, besonders ausgezeichnete und eigenartige Bäume,
sowie krautartige Pflanzen , ferner aus Gebirgsteile . Fels-
grupven und einzelne Felsen, Quellen, fließende Gewässer,
Seen , Wasserfälle, wildlebende Tiere und ihre Wobnvläüe

und dergleichen mehr beziehen. Auch sind Photographien
von Landschaftsteilen. die durch Bauten , Reklame usw.
beeinträchtigt werden, willkommen. Tausende solcher
Naturaufnahmen sind bereits dem Archiv überwiesen
worden. Nach Beendigung der Feriensaison dürste die
Bereicherung des Archives wieder außerordentlich
groß sein.

O Fischvernichtung durch Fabrikwäfser . In zahl¬
reichen Dörfern an der Neisse beobachtet nian in diesen
Tagen ein großes Fischsterben. Tausende von toten
Fischen treiben an der Oberfläche des Wayers und ver¬
pesten mit ihrem Geruch die Lust. Die Fische müssen aus
dem Fluß entfernt und eingescharrt werden. Man be¬
fürchtet. daß die ganze Fischbrut eingegangen ist. Vermut¬
lich rührt das große Fischsterben von den Fabrikwässern
aus Guhen her, denn oberhalb Gubens ist das Fischsterben
nicht beobachtet worden.

O Gefahren des Karussellbetriebes . In Paderborn
sind mehrere Kinder durch ein Karussellunglück getötet,
andere Personen mehr oder minder schwer verletzt worden.

In diesen Tagen findet in Paderborn wie alljährlich
die Liborimesse statt. Auf dem Meßplatz lösten sich nun
durch den Bruch einer Schraube zwei in Aeroplanform
gebaute Wagen von einem Karussell los und stürzten in
die umstehende Zuschauermenge. Zwei Mädchen wurden
tödlich, ein Knabe schwer unö zehn Personen leichter ver¬
letzt. Das schreckliche Unglück gibt hoffentlich Anlaß zu
einer schärferen Überwachung des Karuffellbetriebs, bei dem
man allenthalben in den letzten Jahren alle möglichen hals¬
brecherischen und zweifelhaften Ausartungen beobachten
kann.

O Wieder ein Flieger verunglückt . Am Sonntag
abend 8 Uhr stürzte auf dem Flugplatz Johannisthal bei
Berlin der Fliegerschüler Broks ab. Er wollte seine
Pilotenprüfung ablegen. Der Flugapparat geriet dabei
in Brand , jedoch gelang es einem andern Flieger, Broks
aus den Flammen zu reißen. Doch hatte er schwere Ver¬
letzungen davongetragen , denen er am Monta'g erlag.

O Die entführte« Braunschweiger Kinder find in
Schneidemühl aufgefunden worden. Die 17 jährige Johanna
Fritzmann , die früher bei dem Schneidermeister Otto Essig
in Braunschweig im Dienst stand, hatte am 29. v. M. die
beiden 1X/i bezw. 4 Jahre alten Kinder dieser Familie , an
denen sie sehr hing, aus der Behausung der Eltern ab¬
geholt, um angeblich mit ihnen im Bürgerpark spazieren
zu gehen. Von diesem Ausgange ist sie aber nicht wieder
zurückgekehrt. In Schneidemühl wurden jetzt die drei Ver¬
mißten von einem dortigen Lehrer, völlig entkräftet,£ in
einem Straßengraben liegend aufgesunden. Auf die Frage
des Lehrers nach dem Woher und Wohin erhielt er von
der Fritzmann die Antwort , daß sie mit den Kindern nach
Königsberg i. Pr . fahren müsse, wo sie dringend zu tun
habe. Sie könne aber die Reise nicht fortsetzen, da ihr die
Barmittel ausgegangen seien. Die Fritzmann, die sich
sehr verwirrt und kopflos zeigte, vermochte keine weiteren
Angaben zu machen, anscheinend ist sie geistesgestört. Der
Vater der Kinder reiste sofort nach Schneidemühl ab und
holte seine Kinder zurück. Die jugendliche Entführerin
soll schon öfters an Dämmerzuständen gelitten haben.

© Die in Norwegen verhafteten deutschen Matrosen
find anscheinend ohne Schuld, wenigstens ohne bewußte, an
dem Unglück, das ihre Festnahme herbeiführte. Die
Mannschaften des deutschen Vergnügungsdampfers „Großer
Kurfürst " waren an Land geschickt worden, um ftisches
Lauh zur Ausschmückungdes Schiffes zu holen. Während
des Einsammelns stürzten von der hochgelegenen Sammel¬
stelle Steine herab, die ein junges Mädchen erschlugen.
Die deutschen Matrosen haben keine Steine mutwillig
hinabgeworfen . Wie die Gerichtsverhandlung in Bergen
ergab, befanden sich auck. Landarbeiter mit Pferden auf
dem hart am Abhang entlang führenden, 170 Meter über
der llnfallstelle liegenden, sehr schmalen geröllreichen Weg,
di- der Schiffsmannschaft begegneten, so daß die Möglich¬
keit vorliegt, daß die Pferde das Geröll gelockert haben.
Nach Aussage der Angehörigen des getöteten Mädchens,
die in dessen Nähe arbeiteten, liegt ein Unglücksfall vor,
für den niemand verantwortlich ist.

© Das falsche „Titanie "-Wrack. Die Meldung eines
in Newvork eingetroffenen Schiffskapitäns , der das an¬
gebliche Wrack der „Titanic " auf einer bisher unbekannten,
unsichtbaren Meeresklippe gesehen haben will, scheint recht
zweifelhaft zu sein. Das hydrographischeBureau m New-
york erklärt , es könne sich dabei unmöglich um die Über¬
reste der „Titanic " handeln.

© Eine brennende Kohlengrube . Bei Mawistal in
Schottland ist die sogenannte Cadder Zeche durch Kurzschluß
in Brand geraten . Zwanzig Arbeiter wurden durch die
Flammen abgeschnitten, fünf von ihnen wurden als Leichen
gesunden. Für die übrigen besteht wenig Aussicht aus
Rettung.
Lunte Orges -Oftronik.

Berlin , 4. Aug. Der schon seit einiger Zeit drohende
Konkurs  der bekannten Weinfirma Schlieben  ist heute
eröffnet worden. Besonders betroffen werden die zahlreichen
Filialleiter , welche die Firma gegen Kautionsleistung an¬
stellte.

Pillau , 4. Aug. Beim Baden in der Ostsee sind der
Gefreite Schubert und der Musketier Budler von der
siebenten Kompagnie des Infanterie - Regiments Nr. 43
erttunken.

Altona . 4. Aug. Auf der Elbe kenterte ein mit drei
Personen besetztes Ruderboot . Ern lunger Mann und em
unbekanntes Mädchen sind erttunken.

Petersburg , 4. Aug. Die durch ihre Meffe bekannte
Stadt Makarjew  ist fast ganz niedergebrannt.  Das
berühmte Kloster liegt in Asche, zahlreiche Einwohner sind
in den Flammen umgekommen.

London, 4. Aug. Auf einer Vergnügungsfahrt stürzte
ein Autoomnibus um. Bon 31 Insassen bubten öwer das
Leben c<n : 20 wurden lebensgefährlich verletzt.

Pottsville (Pennsylvania ). 4. Aug. Eine Bergwerks-
katasttophe ereignete sich auf der East Brookside-Grube der
Reading Coat and Iran  Company ; durch zwei Explosionen,
ctne von Dynamit , die andere von Gasen, wurden 18 Arbeiter
getötet. _

Vermischtes.
„Der Zug führt in einer Minute 26 Sekunden !"

In unseren Tagen der Zeitausrechnung bis auf bm
kleinsten nutzbaren Augenblick genügt anscheinend die bis¬
herige Angabe der Abfahrtszeit auf die Minute nicht mehr.
Mas nui& mit der Sekunde rechnen. 2n Ebingen in



Württemberg bat man mit der neuen Methode den Anfang
gemacht. Wie ein dort in den öffentlichen Lokalen aus¬
hängender Fahrplan zeigt, fährt der zweite Vormittagszug
nach Balingen —Tübingen 7 Uhr 19.6 Minuten , der dritte
Nachmittagszug um 6 Uhr 65.6 Minuten ; die Ankunft in
umgekehrter Richtung in Ebingen erfolgt 9 Uhr 25.6 Mi¬
nuten , 11 Uhr 50.6 Minuten , 4 Uhr 15.5 Minuten , 6 Uhr
07.5 Minuten , die Ankunst eines Zuges aus Sigmaringen—
Jnzigkofen sogar um 7 Uhr 18.7 Minuten . Leute, die
nicht wußten , wie sie die Angaben deuten sollten , wurden
dahin belehrt, daß diese Zahlen »den Bruchteil der
Minute in Zehnteln " angeben . Der Zug 7 Uhr 18.7 Mi¬
nuten trifft also um 7 Uhr 18 Minuten 42 Sekunden in
Ebingen ein. Weiter kann man die Genauigkeit wohl
nicht mehr treiben — oder sollte der nächstjährige ver¬
besserte Fahrplan vielleicht auch die Hundertstel einer
Minute angeben. Verspätungen dürfen nicht mehr Vor¬
kommen — sie dürfen es wirklich nicht.

Fischzucht in Dorfreichen . Die vorzüglichen Er¬
gebnisse, die verschiedene Gemeinden mit der Einrichtung
einer eigenen Fischzucht in Seen und Teichen erzielten,
haben vielfach die Aufmerksamkeit der Gemeinde¬
verwaltungen auf die Dorfteiche und deren Ausnützung
gelenkt. Neuerdings ist auch von vielen Gemeinden ver¬
sucht worden , diese Dorfteiche der Fischzucht nutzbar zu
machen. Dem Touristen fällt es angenehm auf, daß sich
oft rings um solche Teiche mit Blumen bestandene Rasen-
streisen befinden und zitternde Wellenkreise im Wasser das
Vorhandensein von Fischen verraten . In den Dorfteichen
werden nicht nur mindere Edelfische, sondern auch Karpfen
gezüchtet. In wenigen Jahren werden die Einwohner
den Vorteil haben, daß sie gegen verhältnismäßig billige
Preise wohlschmeckende Fische erhalten können.

Wer liefert die billigsten Götzen ? Die Industrie
ist überaus findig . Es gibt kein Gebiet , auf dem sie nicht
Lorbeeren und — Verdienst zu sammeln vermag . Aber
immerhin wird man etwas erstaunt sein, von der Masien-
fabrikation van Götzenbildern in Eurova für außer¬

europäische, heidnische Völkerschaften zu hören. In polnischen
Blättern beschäftigt man sich augenblicklich stark mit der
Götzenfabrikation . Eine Warschauer Fabrik stellt für
Mongolen im Fernen Osten Götzenfiguren aus Metall her.
Solche Figuren werden auch von anderen europäischen
Fabriken hergestellt, so daß der Wettbewerb auf dem
Markte bedeutend ist. Wegen des hohen Bahntarifs war
auch der Transport teurer . Nun ist es den Großfabrikanten
in Warschau gelungen , eine Ermäßigung der Bahnfracht
zu erlangen , so daß sie imstande sein würden , mit den
englischen und französischen Götzen wirksam in Wettbewerb
zu treten. Jedenfalls eine famose Industrie — diese
Götzenfaürikation. _

ßandela -Zettutig.
fc’erlitt , 4. Aug . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 164,50—165, Danzig W bis 216, R 165—168, G 160—162.
H 154—164, Stettin W 180—198, R 148—163, H 150—165,
Posen W 194—198, R 161—163, G 140- 155, H 156—159,
Breslau W 201—203, R 159- 161, G 144—147, H 156—158,
Berlin W 203—204. R 166- 167, H 163—185, Dresden
W 202- 204, R alter 164—170, neuer 165- 167, H 170—173,
Hamburg W 200—210, R 174—180, H 170—195, Hannover
W 198- 200, R167- 169, H 165- 182, Frankfurt o. 2JL W 205
bis 207.60. R 172,50—175, G 170—175, H 170—190, Mann-
beim W 212,50—215, R 175—177,50.

Berlin » 4. Aug. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 24,50- 28,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Ruhig . — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt 20,50—21,80.
Ruhig. — Rüböl für 100 Kilogramm mu Faß in Mark.
Abu. im Oktober 68.50. November 68—68.20. Fest.

Frankfnrt a. M., 4. Aug. (FrnchtmaM.) Roggen, hiesiger
neuer 17,50, Gerste, Wetterauer , 17,50, Hafer, diesiger 17,00—19,00,
Mais 17,75—18,00 Mk. — (Kartoffelmarkt.) Kartoffeln in Wagen-
ladung 4,50—4,75, im Detail,50 —6,00 Alk. Alles per 100 Kilo.

Frankfurt a. M., 4. Aug. (Viehhof-Marktbericht) Auf¬
trieb: 508 Ochsen, 50 Bullen, 768 Färsen und Kühe, 274 Kälber,

148 Schafe und Hämmel, 2327 Schweine. Preis
gewicht [bie Preise für Schlachtgewicht sini, ’ä
gesetzt: Ochsen, vollfleischige, ausgemästete h'niu™
4 - 7 Jahre alt 51 bis 56 [91 bis 97s, die no*
(ungejochte) 47 bis 50 [85 bis 91], junge fleischig
und ältere ausgemästete 42 bis 45 [77 bis 831 mlu
gut genährte ältere 00 bis CO [CO bis 001 » n*
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 516iäsi
fleischige, jüngere 48 bis 60 [83 bis 86], mäßig«
genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00]. gätW
fleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlg,
[89 bis 95], vollfleischige, ausgemästete Kübe
wertes bis zu 7 Jahren 41 bis 51 [83 bis 95?
wickelte Färsen 43 bis 46 [83 bis 88], ältere m
41 bis 46 [76 bis 86]; mäßig genährte Kühe undS64 bis 78],gering genährte Kühe und Färsen 271kälber, mittlere Mast - und beste Saugkälber 61
112], geringere Mast - und gute Saugkälber 5g
Schafe, Mastlämmer und jüngere Masthämmel
00]. Schweine, vollfleischige von 80 bis too
63 bis 66 [80 bis 83], oollfleischigeSchweine
Lebendgewicht 63 bis 65 [80 bis 82], vollfleis,
120 Kg. Lebendgewicht 63 bis 67 [81 bis 831
120 bis 150 Kg. Lebendgewicht63 bis 67 [80 bis

Köln, 4. Aug. (Schlachtoiehmarkt.s Am
523 Ochsen, 522 Kalben (Färsen) und Kühe, 13g
30 Schafe und 5862 Schweine. Bezahlt wurde
gewicht: Ochsen: a) 98- 100, b) 88—94, c)
74 Mk. Kalben (Färsen) und Kühe: a) 89—92 '
81, d) 70- 75 Mk. Bullen : a) 89- 92, b) 83- 1
Bezahlt wurde für 50 Kg. Lebendgewicht: Kälber-
C9- 00, 1. Qual . Mastkälber 65- 67, 2. Qual. M '
Saugkälber 60—62, 3. Qual . Blast- und 2.
55—53 Mk. Bezahlt wurde für die 50 Kilo
Schafe : a) 00- 00, b) 00, c) 85 - 94 Mk.
60 Kilogr. Schlachtgewicht: Schweine a)
c) 74—78 Mk.

VoraussichtlichesWetter sür Mittwoch deu 6.
Nur zeitweise Hefter, höchstens vueinzftl

nicht s hr warm.

2
b) r

ii
Der Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau

in Wiesbaden hat an sämtliche Lokalvorstände nachstehendes
Rundschreiben , betreffend Sie technische Beratung der fiand*
werter und Gewerbetreibenden beim Ankauf von Maschinen
erlassen:

In unserem letzten Jahresbericht ist bereits darauf hingewiesen
worden, daß wir eine technische Beratungsstelle eingerichtet
haben, welche die Aufgabe hat , die Handwerker und Gewerbe¬
treibenden für die technisäbe Einrichtung und Ausstattung ihrer Be¬
triebe, insbesondere bei der Anschaffung und Verwendung von Kraft-
und Arbeitsmaschinen, zu beraten.

Auf unser Ersuchen haben sich u. A. die Dampfkeffel-Ueber-
wachungsvereine in Frankfurt a. M., Coblenz und Siegen bereit
erklärt, teils unentgeltlich, teils gegen mäßige Gebühren auf Anfragen
Rat und Auskunft zu erteilen. Unsere Geschäftsstelle dient als
Vermittelungsstelle , welche die Anfragen der ratsuchenden Hand¬
werker und Gewerbetreibenden entgegennimmt, bei den zuständigen
Stellen unverzüglich den erbetenen Rat einholt und an die Anfrager
weiter gibt. Nachdem in der letzten Zeit in zahlreichen Gemeinden
Elektrizitätswerke eingerichtet worden sind oder demnächst geschaffen
werden sollen, wird sich das Bedürfnis nach technischer Beratung
ganz besonders auf elektrotechnischem Gebiet fühlbar machen. Denn
es ist für den Handwerker und Gewerbetreibenden, wenn er sich vor
Schaden bewahren will, von großer Wichtigkeit, von sachverständiger
und unparteiischer Seite darüber belehrt und beraten zu werden,
welche Motors und von welcher Pferdestärke, sowie welche Arbeits-

~ " empfehlen sind.
Anfragen auch direkt an den

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
Baehdruekerei des„Erzähler Tom Westerwald“ in

Stets Deuheiten
in modernen Berren-flnzugltoffen

fertige Anzüge
in allen Größen , ein- nnd zweireihig

Sommer'Zoppen in feinen Lodenstoffen
Lüster, Nanking, Jagdleinen re.

Willi . Pickel , Inh. Carl Pickel
fjacbtitburg.

Erkältung! ßu
Der 63 Oahre laelMlnnte Bonner

vonI. 6. maaß in 8m
ist in besseren Koloniatwarenhandl

Plakate kenntlich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30

vUkg r Carl Henney, Pet . Bohle, Unnau : H. Kiöckner
Carl Winchenbach, Langenhahn r Carl French,
Carl Winter Nachs. C. Kuß, Kircheipr Carl "
dusch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E.

Maschinen für den besonderen Fall zu empfehlen sind.
In dringenden Fällen können die ~

zuständigen Dampfkessel-Ueberwachungsverein gericyiei werven. ner
Geschäftskreis des Vereins in Frankfurt a. M. umfaßt die Kreise
Höchst, Obertaunus , Usingen, Wiesbaden (Stadt und Land), Rheiw
gau und Untertaunus ; der Verein in Coblenz ist zuständig für die
Kreise Limburg, St . Goarshausen , Unterlahn und Unterwesterwald
und der Verein in Siegen sür die Kreise Biedenkopf, Dill , Oberlahn,
Westerburg und Oberwesterwald.

Wir werden versuchen, daß die Gebühren für die Raterteilung
später aus den allgemeinen Mitteln für die Gewerbesörderung be¬
stritten werden können.

Die Lokaloorstände ersuchen wir, die Vereinsmitglieder in geeig¬
neter Weise, in den Vereinsoersammlungen oder durch die Tagespresse,
auf die hier gebotene günstige Gelegenheit, sachverständigen und
unparteiischen Rat sowie Auskunft in allen technischen Fragen zu
erhalten , aufmerksam zu machen und den Mitgliedern zu empfehlen,
von dieser Einrichtung in ihrem eigenen Interesse weitgehendsten
Gebrauch zu machen.

Hachenburg, den2. August 1913.
Der Vorsitzende: Steinhaus.

Fahrräder
ffotorräderWanderer

eine Marke, die sich
seit 27 Jahren als die

bestgeeignete für
strengsten Gebrauch
selbst auf schlechten
Wegen erwiesen hat.
Prämiiert mit 7 Grand Prix, 1Staatsmedaille, 12 Gold. Medaillen.

Kataloge gratis und franko.
Auf Wunsch Teilzahlungen.

Fahrrad-Zubehörteile zu den billigsten Preisen.
Gebrauchte Fahrräder stets vorrätig.

Richard Käfj, Dreifelden, Poit Freilingen.
Fernsprecher Nr. 8 Amt Freilingen.

Revolver , Floberts
Browning-Pistolen,Jagdflinten

neblt Munition
Jagd- und Scheibenpulver

halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst billigen
Preisen . Meine Waffen sind erstklassig und zuverlässig.

Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgeführt.

6 . BflCkfl<5lI5, Waffenhandlung, ßactienburg.

Gegenitände zur Krank
Verbandwatte , Mullbinden , H
Irrigatoren , Spritzen, Woche
Sauger , Kinderflaschen, Kinde:

Lebertranemulsion, Hustentropfen,!
Kräftigungsmittel , Inhalation

empfiehlt

Kurl vardach. stac

Fikfierei- und Angelgeräte.
Empfehle zur Saison eine großartige Auswahl in Angelruten,

Bambus (aus einem Stück) von 50—80 Pfg ., 3—4teilige zum Auf¬
einanderstecken mit Messingverbinder von 1,20 M. bis zu den feinsten.

Sämtliche einzelne Teile zum Selbstmontieren von Angelruten,
wie Rollen, Rollenbefestiger, Stehringe , Oberringe, Schnüre in Hanf und
Seide, Vorfächer, Haken und künstliche Fliegen, Bleie zum Beschweren
der Angel. Außerdem Fischkörbe , Köderbnchsen , Fischköcher

nsw . nsw.

Heinrich Orthey, Hachenburg.

iso Mir.
jährlich spart man
nach Angaben aus
der Praxis durch
„ Selbstschlachten"

_ und „Selbstbacken"
in Webers transportablen Backöfen
und Tleitcftränrtwapparaten. Be¬
schreibung und Abbildungen gratis
und portofrei von der ersten und
größten Spezialfabrik Deuschlands

Anton Weber,
Nieberbreifig i . Rhlb.

VieleZeugnisse üb. lojähr.Gebrauch.
Ueber 4S00S Stück geliefert.

Martenl rs"
Druckerei des„Erzähler vom
Westerwald“ in fiachenburg.

Alle Sorten Spiegelglas
geschliffen und ungeschliffen

Lavaglas , Kathedralglas und Eisglas
in allen Farben

sowie Fensterglas in allen Maßen
empfiehlt

Karl Baldus, fflöbellager, Bacfienburg.

fiiiinnimiMiiwiiiuiliuiiinniiiiiiiiBerI >'ri« SW4S

Bunte Blatter fur
Humoru.Kunst

O ij,

Das humoristische
Lieblmasbsatt&Heutsthen

Vlettch lAtzeste im AbonnementM?3?
Anzel Nummer 30 bez.ö.alle
Vuchl)ö!g.u.ö.ö.Pos1§Hwve Nr.gr.v.Vech

Eine Kundin
schreibt

uns auf dem Abschnitt der
Geldsendung von M. 60,20:

„Die Sachen sind zur an¬
gekommen und passen
tadellos . Besten Dank
sür die prompte Aus¬
führung usw.

Frau L. W. in L."
So lautet eine Anerkennung
und viele Damen sind mit
unseren geliefertenMatt-Kostümen
sehr zufrieden. Wir fertigen
solche nach Maß, hochfein,
für 30 bis 38 M. an und
haben stets große Auswahl
in preiswerten Stoffen dazu.

Bitte, überzeugen Sie sich
davon, ohne  Kaufzwang!

Berliner Kaufhaus
P. fröhlich

Hachenburg.

Tüchtiger

auf sofort g t
Gebt.

nirtet-Säflewert

i Fahrräder mit
jSchwere 8
1 Plüschsofa
i Tafel-« mat
Nähmaschi"
Stühle mit P
Vertikow mit»

Spiegel
Kleiderschranre

. Bettstelle » mit
i Seitenteüen
'Teppiche und
j 20 Pro
,Mes neu u^

Berthold

macht ein i
rosiges, Iu‘
und

Steck
(die beste,

z Stück 50 Pt

wclcher
u. samin-ELk

äjwT
Regen
Stocl

in groß«

fiemr . O
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